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Rk. 6. Druckjkmid Verlag der Buchdruckerei
8ranz Schicke!  in OberladnKeiu. , des 14. Zsssar 1919. Für dir Schriftlettuug verantwortlich sn (TrtftfilftlKI

Eduard Schicke! tu Oderladu»«iu.

9er Znfnmenbrnch der LMtnKnsWnde tu Min.
Lieddncht nns der Ancht aus Berlin.

Die Herren Bürgermeister
des Kreises,

welche das Kreisblatt Jahrgang 1918 als gebunde¬
nes Exemplar beziehen wollen , mögen die Bestellung
gefl. sofort aufgeben , da für später eine Lieferung
nicht mehr übernommen werden kann.

Wuchöruckerei Schickes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betr . die Wahlen.

Der Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen hat den
Deutschen, die sich im besetzten rheinischen Gebiet befinden,
aus Antrag der deutschen Regierung für die Wahlen zur
Nationalversammlung Erleichterungen gewährt unter den
«achgenannten Bedingungen:

Es werden ohne Einschränkung Berichte erlaubt , welche
Hie Vorbereitung der Wahlen und die Wahlen selbst he-
»reffen und durch die Verwaltungsbehörden ausgefertigt
lvorden sind.

Die Freiheit der Presse und der Aufrechterhaltung der
Ordnung sowie einein vorwurfsfreien Betragen der Bevöl-
Herung den verbündeten Armeen gegenüber verträgt.

Das Gesuch, eine Versammlung abhalten zu dürfen,
«mß schriftlich eingereicht werden , von den Bersammlungs-
keitern unterschrieben, an den Magistrat gerichtet und von
diesem an den Verwaltungschef des Kreises abgegeben wer¬
den. Dieses Gesuch muß den Inhalt des Gegenstandes der
Versammlung sowie die Fragen , Themas , die darin be¬
sprochen werden sollen, aufsühren.

Die Stadtbehörde ist verantwortlich für sämtliche Ue-
Kertretungen , die begangen werden bei jeder Versammlung,
und außerdem für alle Fragen , die ohne Genehmigung be-
ßprochen werden.

Ein Vertreter der französischen Militärbehörde hat das
Recht, jeder dieser Versammlungen beizuwohnen . Er ist
berechtigt, die Versammlung aufzulösen , sobald Ruhestör¬
ungen Vorkommen, oder wenn im Lauf der Versammlung
Worte fallen, oder Geschehniste sich ereignen , welche die
Sicherheit der Besatzungstruppen gefährden könnten oder
gegen die Achtung der Armeen und der verbündeten Re-
tzierungen verstoßen.

Eine Abänderung der jetzigen Bestimmungen der Presse
gegenübex tritt nicht ein.

Die Artikel 13, 14 und 15 der Polizeiverordnung vom
4. 12. 16, betreffend die Presse, bleiben stets in Kraft.

Die Bestimmungen über den öffentlichen Verkehr sowieSsrost-,Telefon-und Telegrafenverkehr zwischen dem be-etzten und unbesetzten Gebiet bleiben in Kraft . x
Der Eintritt in das besetzte Gebiet oder der Austritt

Nach dem unbesetzten deutschen Gebiet kann denjenigen
Personen gewährt werden , die von den anerkannten dent-
Men Verwaltungsbehörden mit einem Gesuch um Aus¬
stellung eines Passes versehen sind..

Diese Gesuche werden durch die deutschen Behörden den
Verwaltungschefs der Kreise übergeben . Letztere übergeben
die Gesuche dem Verwaltungschef des Distrikts der sie den:
kommandierenden^ General der Armee 'vorlegeft wird.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1919.
Le Lieutenant Colonel,

Administrateur du Dlstrict de Wiesbaden.

Bezirkskommandeure und Etappenkommandanten , die
Feldgendarmerie Hausuntersuchungen vornehmen wird.

Strafen:
Die Besitzer von Waffen oder Munition werden dem

Kriegsgericht vorgeführt . Außerdem wird über die Ge¬
meinde eine Geldstrafe verhängt und der Bürgermeister
wird evt. als Verantwortlicher bestraft.

Der mil. Kreisverwaltcr.
gez. C. H. M o n o d.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende

Bekanntmachung mehrmals ortsüblich bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 9. Januar 1919.

Der Landrat.
I . B .: Zaun.

Vom 5. Januar 1919 wird der Artikel 9 des Befehls
vom 1. Dezember 1918 geändert wie folgt:

Die Gesuche um Reiseausweise für jede Art der Fort¬
bewegung und jede Endbestimmung müssen stets auf dem
jetzt in Kraft befindlichenFormnlar durch die Bürgermeister
gestellt werden ; die letzteren haben die Gesuche mit begrün¬
deter Stellungnahme den Militärbefehlshabern (Etappen¬
kommandanten , Ortskommandanturen ) vorzulegen.

Die Reiseerlaubnis kann ohne vorherige Ankündigung
aufgehoben werden . Ablehnung der Gesuche erfolgt stets
ohne Begründung.

Der mil. Kreisoerwalter,
gez. C. H. Mono  d.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister haben für weitgehendste Be¬

kanntmachung zu sorgen.
St . Goarshausen , den 9. Januar 1919.

Der Landrat.
D r . Zaun.8 - »

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis veröffentlicht.
Der schriftliche Verkehr der Wahlbehörden , und der poli¬

tischen Parteien unter einander und mit dem Wahlkum-
wissar in Cassel ist gestattet, muß jedoch durch Vermittlung
8es Herrn Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden geschehen

St . Goarshausen , den I I . Januar 1919.
Der Landrat.

I . V.: Zaun  Regieruugsrat.

Militärische Kreisverwaltung.
Nr . 99.

Bekanntmachung bezüglich der Waffen und Munition.
Laut Veroidiiung des Kommandierenden Generals der

Elnnee von: 1. Dezember 1918 müssen binnen 2 Tagen,
»ach Anschlag der' Verordnung , die Waffen aller Gattungen
der militärischen Behörde übergeben werden.

Demzufolge briugt das Generalkommando Mainz der
Bevölkening zur Kenntnis , daß , nach Anweisung der Herrn

Umsatzsteuerpflichtder Lieferungen von Luxusgegenständen
im nicht gewerblichen Verkehr.

Nach § 10 Nr . 1 und § 25 des Umsatzsteuergesetzes vom
26. Juli 1918 haben auch Personen , die nicht ein Gewerbe
treiben , ivenn sie Luxusgegenstände (§ 8 des Gesetzes) gegen
Entgelt liefern , die erhöhte Umsatzsteuter zu entrichten . Die
Entrichtung erfolgt regelmäßig ohne amtliche Mitwirkung
durch Verwendung und Entwertung von Stempelmarken.
Die benötigten Marken bis zum Einzelnennwerte von 10
Mk. sind bei den Postämtern zu beziehen, die höherwertigen
werden durch die Hauptzollämter und Stempelverteiler
verkauft.

Die Marken sind vom Lieferer der Luxusgegenstände zu
dem Empsangsbekenntnis über die Zahlung (Quittung ) .zu
verwenden , das er nach Maßgabe des § 25 des Gesetzes bin¬
nen zwei Wochen nach dem Empfange jeder Zahlung dem
Zahlenden zu erteilen verpflichtet ist. . Das Empfangsbe-

i kenntnis muß den Namen des Lieferers, den Gegenstandnach seiner handelsüblichen Bezeichnung, den Betrag des
! Entgeltes , den Tag der Zahlung und den Steuerbetrag ent¬

halten . Wird eine nicht gehörig versteuerte Quittung er¬
teilt , so ist der Empfänger der Quittung verpflichtet , bin¬
nen zwei Wochen nach dem Tage des-EmPfanges und jeden¬
falls vor der weiteren Aushändigung der Quittung diese zu
verstempeln, Erhält der Zahlende keine Quittung , so muß
er innerhalb eines Monats dem für ihn zuständigen Um-
sntzsteueramt eine Mitteilung machen, welche die für die
Quittung vorgeschriebenenAngaben enthält , und zu ihr die
Steuer entrichten.

Hat der Erwerber den Gegenstand zur gewerblichen
Weiterveräußerung erstanden, so kann er nach Maßgabe
des § 10 Abs. 2 des Gesetzes Steuerbefreiung beanspruchen.
In diesem Falle hat er die im § 20 Abs. 1 des Gesetzes vor¬
geschriebene und vom Umsatzsteueramt auszustellende Be¬
scheinigung dem Lieferer vorzulegen; dieser hat auf der
Quittung Namen und Wohnort des Erwerbers unter ge¬
nauer Bezeichnung der Bescheinigung des Umsatzsteueramts
zu vermerken und eine Abschrift der Quittung als Ausweis
gegenüber der Steuerstelle zurückzubehalten.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß der¬
jenige, der aus einem unter die vorstehend bezeichneten ge¬
setzlichen Vorschriften fallenden Lieferungsgeschäfte zah¬
lungspflichtig ist, gegenüber der Klage auf Entrichtung des
Entgelts den Einwand der Tilgung nur geltend mache»
kann, wenn er nachweift, daß die Steuer für die Lieferung
entrichtet worden ist oder die Lieferung nach § 10 Abs. 2
steuerfrei war.

Wer vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder eine«
ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, wird nach
§ 38 des Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zum zwanzig-
fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer
bestraft . Kann der Betrag der Steuer nicht festgestellt wer¬
den, so tritt Geldstrafe von einhundert bis einhunderttau-
send Mark ein.

Der Versuch ist strafbar.
Als Luxusgegenstände im Sinne des Gesetzes gelten:
1. ' Edelmetalle , Perlen , Edelsteine, synthetische Edel¬

steine, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in Verbin¬
dung mit diesen Stoffen , einschließlich der mrt Edelmetall
dublierten und plattierten sowie der unechten platinierte «,
vergoldeten oder versilberten Gegenstände. Bei Gegen¬
ständen , die aus den im Satz 1 genannten Stoffen und an¬
deren Stoffen zusammengesetzt sind, ist der wertvollere Be¬
standteil für den Steuersatz maßgebende

Fasiungen von Augengläsern unterliegen der erhöht ««
Steuer nicht.

2 . Taschenuhren , sofern das Entgelt für die Lieferant
einhundert Mark überschreitet;

3 . Werke der Plastik , Malerei und Graphik sowie Ko¬
pien und Vervielfältigungen solcher Werke, sofern das Ent-
gelt für die Lieferung zweihundert Mark überschreitet.

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Original werHe
der Plastik , Malerei und Graphik deutscher lebender od» .
innerhalb der letzten fünf Jahre verstorbener Künstler , dtzn
von dem Künstler , oder nach seinem Tode von seinen Ehe¬
gatten , seinen Abkömmlingen oder seinen Eltern oder dnrA
Verkaufs - oder Ausstellungsverbände von Künstlern verS
trieben werden . Die Frist von fünf Jahren wird vom Ab¬
schluß des Umsatzgeschäftes über das Werk ab gerechnet.
Die Steuerbefreiung gilt nicht für Vereinigungen vo«
Künstlern , welche den gewerbsmäßigen Verkauf sowohl rä-

. gener als auch fremder Werke bezwecken.
4 . Antiquitäten , einschließlich alter Drucke und Gegen¬

stände wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworbe»
' werden , sofern diese Gegenstände nicht vorwiegend- zu wis¬

senschaftlichen Zwecken gesammelt zu werden pflegen, sowjr
Erzeugnisse des Buchdrucks auf' besonderem Papier mit be¬
schränkter Auflage;

5. photographische Handapparate sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke;

6. Flügel , Klaviere , Harmonien und Vorrichtungen zur
mechanilchch: Wiedergabe musikalischer Stücke, (Klavier¬
spielapparate,Sprechapparate , Phonographen , OrchestriouS
usw.) sowie zugehörige Platten , Walzen und dergleichen;

7. Billarde und deren Zubehörftücke;
~8. Handwaffen , deren Bestandteile und Zubehörftücke

sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition;
9. Land - und Wasserfahrzeuge zur Personenbeförder-

ung , wenn sie mit motorischer Kraft angetrieben werden^
oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit (Bauart , Ausstat¬
tung ) für Bergnügungs - oder sportliche Zwecke bestimin»
sind , lieber die Zweckbestimmung ist ausschließlich im Ver¬
waltungswege zu entscheiden;

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiche, für dere«
Lieferung das Entgelt dreißig Mark für den Quadratmeter
überschreitet;

11. zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit
Ausnahme gewöhnlicher, Schaftsfelle, sowie Bekleidungs¬
und Jnneneinrichtungsgegenstände aus oder unter Verwen¬
dung von Pelzwerk mit Ausnahme gewöhnlichen Schafs¬
pelzes , soweit es sich nicht um bloßen Aufputz handelt ; Pelz¬
kragen- und Pelzsutter gelten nicht als bloßer Aufputz.'

Bei der Feststellung, ob das Entgelt für die Lieferung
die in Nr . 2, 3 und 10 angegebenen Beträge überschreitet,
ist von den: Entgelt für die Lieferung jedes einzelnen Ge¬
genstandes auszugehen , es sei denn, daß mehrere auf e:n°-
mal entnommene Gegenstände nach dem Zwecke für den Fie

»bestimmt 'sind, nach der Berkehrsanschanung oder nach der
Bestimmung des Veräußerers nur zu einem Gesamtprers
gemeinsam lieferbar sind.

St . Goarshausen , den 2. Januar 1919.
Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen,

'S teuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.
I . B.: Zaun.

Bahntelegramm aus Mainz.
Vom Donnerstag , den 9. Januar ds. Js . verkehren öie,

Züge bis auf weiteres täglich in der Richtung Wiesbade»
8,10 vorm ., 1,41, 6,54 nachm. In der Richtung Nieder-
lahnstein 10,01 vorm., 3,17, ,8,10 nachm. Auf den Bahn¬
höfen Caub , Lorchhausen und Lorch halten diese Züge nicht.

—
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Lahnsteiner Tageblatt. KrelsWott fLr den Kreis St Goarshausen.

Genehmigt am 7. Januar 1919 durch die Unterkommis-
ficm Mainz.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 9. Januar 1919.

Der Landrat.
I . B .: Dr . Zaun.

Me nächste Mutterberatungsstunde findet in der Frei¬
herr vom Stein -Schule zu Oberlahnstein am
Donnerstag , den 16. Jan . 1919, nachm, von 4y2 Uhr ab
statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen Rat
kn der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird.

St . Goarshausen , den 13. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusse«.

D r, Zaun,  Regievungsrat.

Die nächste Mutderberatungsstunde findet im Deutschen
Haus zu Camp am

Freitag, de« 17. Jan . 1919, von nachmittags 4 Uhr ab
statt , wo der leitende Ärzt den Müttern unentgeltlichen Rat
in  der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen, wird.

St . Goarshausen , den 13. Januar 1919.
Der Vorsitzende der Srei »a«»sch«ffe».

D r . Zaun,  Regierungsrat.
- - - -- - -- —7

Wunsch französischer Matter.
Der „Homme Libre ", das Organ Clemenceaus , trägt

für den Gang der Friedensverhandlungen folgenden
Wunsch vor:

„Nachdem sich die vier Großmächte Italien , Frankreich,
England und Amerika geeinigt hätten , sollten auch die klei¬
neren Bundesgenossen zugezogen und gehört werden und
alsdann erst Verhandlungen mit den Feinden beginnen,
aber nicht mit allen Feinden gleichzeitig, sondern Mit je¬
dem einzelnen , und zwar zuerst mit Bulgarien , der Türkei,
Deutsch-Oesterreich und zuletzt mit Deutschland . Durch ein
solches Verfahren würde Deutschland von jedem Einfluß
auf die Verhandlungen ausgeschlossen werden , und man
könnte den früheren Verbündeten Deutschlands jetzt, nach¬
dem sie sich von Deutschland hätten trennen lassen, beson¬
dere Zugeständnisse machen. Besonders müsse verhütet wer¬
den , daß Deutschland irgendwie gestärkt aus den Verhand¬
lungen hervorgehe . Dadurch , daß man die Verhandlungen
mit Deutschland bis zuletzt aufspare , erreiche man den
Vorteil , die Ereignisse in Deutschland sich weiter entwickeln
ßu lassen im Interesse des Verbandes . Besonders müsse
verhütet werden , daß Deutschland einiger als bisher erstehe,
«nd so müsse man , wenn es nicht in einzelne Teile zerfällt,
doch für die Förderung des Föderalismus sorgen."

Aufhebung der Blockade?
Rotterdam,  9 . Jan . Nach einem Telegramm des

„Nieuwe Rotterd . C." aus London wird aus Newyork ge¬
meldet : Das Staatsdepartement hat zu verstehen gegeben,
daß seiner Ansicht nach die wirtschaftlichen Zwangsmaßnah-
men gegen Deutschland gemildert werden müssen, wenn
man will , daß Deutschland Schadenvergütung bezahlt. Nach
Ansicht des Staatsdepartements würde die Aushebung der
Blockade schon vor der Unterzeichnung des Friedensver¬
trages stattfinden können.

Die Stunde der Entscheidung.
Berlin,  11 . Jan . Die Stunde der Entscheidung ist

für Berlin endlich da . Ungeheure Artilleriekolonnen , Ma-
sthinengewehrkompanien und Infanterie der Berliner Gar¬
nison mit Freiwilligen in Zivil untermischt ziehen sich dem
Studizentrum zu, ihre jungen Offiziere voran . Berlin ist
daran , die russischen Söldner zu vernichten . Der „Vor¬
wärts " ist von den Regieruugstruppen gestürmt worden.
Von der etwa 800 Mann starken spartakisti scheu Besatzung
sind 100 im Handgranatenkampf getötet , die anderen ab-
zeführt . Auch die Verlagsanstalt von Büxenstein in der
Wilhelmstraße ist wieder erobert worden . Von den Dächern
schießen noch ab nid zu fliehende Spartakisten rachedurstig
auf das unschuldige Publikum . Der Kampf ist vor dein
Verlagshause Moste wieder entbrannt . Den Spartakisten
wurde ein Ultimatum gestellt, das heute nachmittag um p- 3
Ahr abgelaufen ist. Der Kämpf um den Anhalter Bahn¬
hof hat immer schärfere Formen angenommen . Von den
Spartakisten wird jetzt versucht, den Bahnhof , den sie durch
Frontalangriffe nicht nehmen konnten , von den Seiten¬
fronten zu stürmen . Die Entscheidung muß auch hier bald
fallen . Auch der Schlesische Bahnhof lag andauernd unter
Wwevem Feuer , dem leider eine große Anzahl Zivilisten
Kim Opfer fiel. Noch heute früh wurden auf der Straße
Flugblätter der Spartakisten verteilt , in der jede Einigung
abgelehnt wurde . Sonst hat sich die Stellung der Regie¬
rung wesentlich gebesiert. Die Sicherheitstvehr von Groß-
Berlin hat sich von Eichhorn losgesagt , auch die letzten,
bisher noch schwankenden Kompanien haben sich hinter die
Regierung gestellt. Der Erfolg der Regierungstruppen
sieht bereits fest. An verschiedenen Stellen der Stadt , so
am Anhalter Bahnhof sind scharfe Gefechte im Gange.
Glücklicherweise sind die Erfolge der Regierungstruppen
«it nicht allzu großen Verlusten erkauft worden . Niemand
mehr als die Regierung , die lang genug gezögert hat , zu
Kiesen äußersten Maßregeln zu greifen , bedauert auf das
ßiefste, daß dieser bluttge Bruderkampf bis zu diesem Sta¬
dium gekommen ist.

Berlin,  11 . Jan . In einer Meldung , die nicht zu
kontrollieren ist, wird die Gesamtzahl der Toten in den
bisherigen Stratzenkämpfen mit 400 und der Verletzten mit
KWO angenommen.

Spandau völlig umstellt.
Spandau,  11 . Jan . Die Stadt ist von Regierungs-

kruppen völlig umstellt . Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
Naß nach dem gesttigen Erfolg , der zur Zurückeroberung des
Rathauses und eines Teiles der besetzten Vorstadt führte,
böe Regierung schon in den nächsten Stunden , fast über die
ganze Stadt verfügen wird.

« >—  i

Liebknecht sieht sich nach einer Zuflucht um.
Berlin,  11 . Jan . Liebknecht' hat seine Fanntte m

die Schweiz geschickt. Auf der Straße ist von ihm nichts
mehr zu sehen.

Kurt Eisner an die Reichsreglerung.
M ü n che n , 11. Jan . Der bayrische Ministerpräsident

Kurt Eisner sandte folgendes Telegramm an dre Reichs-
regierung in Berlin : Mit wachsenden Entsetzen verfolgen
wir den mörderischen Bruderkrieg in Berlin . Das muß ein
Ende haben, wenn nicht ganz Deutschland zugrunde gehen
soll. Das Beispiel Berlins wirkt überall zerrüttend und
erzeugt eine Massenepedemie des Wahnsinns . Eine von
dem Vertrauen des Volkes getragene Regierung , dre olle
Richtungen des Sozialismus zusammensaßt und eift-
schlosien ist, auf dem Boden der Revolution die Demokratie
und den Sozialismus bis zum Ende^durchzuführen , scheint
die einzige Rettting . Ileberall im Süden steigt der Zorn
gegen Berlin , während zugleich dunkle Elemente auch hier
zum Brudermord schreiten.

Die preußische Regierung an die Beamten.
B e r 1 i n , 11. Jan . Die , Preußische Regierung erläßt

an alle preußischen Beamten die folgende Bekanntmachung:
Zur Beachtung bei den bevorstehenden Wahlen iverden

die Beamten darauf hingewiesen, daß ihnen außerhalb des
Dienstes jede ihrer Ueberzengnng entsprechende polittjche
Betätigung frei steht; indes haben sie dabei die Grenzen :n-
nezuhalten , die ihnen die Rücksicht auf die Unparteilichkeit
ihrer Amtsführung auferlegt . Unzulässig ist selbstverständ¬
lich jede BerqunckuNg amtlicher und politischer Tätigkeit'
insbesondere darf das Vorgesetztenverhältnis niemals zu
einer Einwirkung auf die politische Gesinnung und Betä¬
tigung dienstlich unterstellter Personen mißbraucht werden.
Ebenso selbstverständlich w.ie die Gewährung der Wahlsrei-
heit für die Beamten ist, daß kein Beamter die in seiner
Hand befindliche amtliche oder soziale Macht zur Einwir¬
kung auf die Abstimmung der Wähler benutzen darf.

Erfurt — der Ort der Nationalversammlung?
B e r l i n , 11. Jan . Nach Weimar , Leipzig und Nürn¬

berg ist nunmehr von den Bolksbeauftragten als Ort der
Nationalversammlung Erfurt in Aussicht genommen.

Von 192 nationalliberalen
Reichstags - und Landtagsabgeordneten sind 81 zur Deut¬
schen Volkspartei übergetreten.

Die demokratischen Kandidaten für Hessen-Nassau.
Wetzlar,  4 . Jan . Im Wahlbezirk Hessen-Nassau

(einschl. Wetzlar und Waldecks sind vom heute abgehaltenen
Vertretertag der deutschen demokratischen Partei ftir die
deutsche Nationalversammlung die folgenden Kandidaten
aufgestellt worden:

1. Bürgermeister Dr . Luppe-Frankfurt a . M .,
2. Oberbürgermeister Koch-Kassel,
3. Profesior Schücking-Marburg a . d. L.,
4. Eine vom Frankfurter Verein zu bestimmende Frar,
5. Landwirt Cornelius Trieschmann - Oberellenbach

(Kurhessen),
6. Rektor ' Breidenstein -Wiesbaden,
7. Arbeitersekretär Balzer -Frankfurt,
8. Fabrikant Kreuter -Hanau,
9. Maurermeister Ehr . Müller -Kasiel,

10. Oberlehrerin Kappes -Marburg,
. 11. Postsekretär Bechstedt-Frankfurt,

12. Pfarrer Stein -Kassel,
13. Kaufmann Ziegenmeyer -Jdstein,
14. Landwirt Schuster -Eubach (Nassau),
15. San .-Rat Winkhaus -Bad Wildungen.

Revolutionäre Bestrebungen in Luxemburg.
B r.ü s se l , 11. Jan . Havas und Reuter melden vom

9. Januar : In Luxemburg ist ein Staatsstreich erfolgt.
Der Führer der Liberalen Partei , Brassear , brachte bei
Beginn der Kammersitzung eine Tagesordnung ein, in der
die Absetzung der Dynastie beantragt wurde . Der Führer
der sozialdemokratischen Partei , Marck, schloß sich unter
dem Beifall der Tribünen dem Anträge an . Die Rechte
protestierte . Die sozialdemokratische Arbeiterabgeordneten,
die allgemein mit der Rechten stimmen, verhielten sich
passiv. Der Präsident hvb unter Hinweis auf die lärmen¬
den Kundgebungen des Publikums die Sitzung auf.

Wichtige Erleichterungen für das Reisen im besetzten
englischen Gebiet.

Köln,  11 . Jan . Das Paßamt Köln teilt mit , daß die
englische Besatzungsbehörde eine Milderung der bisher gül¬
tigen Reiisebestimmungen ist der Weise gewährt hat , daß
fortan für Reisen innerhalb des gesamten von den Englän¬
dern besetzten Gebietes eine besondere Genehmigung bezw.
ein Reisepaß nicht mehr erforderlich ist. Um ein Bild des
hierdurch für das Reisen freigegebenen Gebietes zu gewin¬
nen , sind nachstehend die Hauptorte am ungefähren Rand«
dieses Gebietes mitgeteilt . Rechte Rheinseite : Düsseldvrf-
Reisholz -Haan -Wald -Solingen - Wermelskirchen - Kütten-
Lind lar - Ehresheven -Marialinden -fMuch ausschließlich)
Happerschoß-Geistingen -Oberkasfel. Linke Rheinseite : Meh¬
lem, Otte nördlich der Ähr über Stadtkyll Burggvenland-
Monschau-Röntgen -Langerwehe -nördlich Nevenheim . Alle
Otte verstehen sich einschließlich.

Rückkehr unserer Schwrrvermundeten.
Berlin,  7 . Jan . Amtlich . Zu den Verhandlungen

über die Zurückführung der deutschen schwerverwundecrn
und kranken Kriegsgefangenen bringt der Sitzungsbericht
der WaffeNstillstandskommissiott in Spa vom 5. Januar
eine erfreuliche Kunde : Der deutsche Vorsitzende wies dar¬
auf hin , wie sehr die quälende Ungewißheit besonders auf
die deutschen schwerverwundeten und kranken Kriegsgefan¬
genen drücke, wem, man ihnen nicht eine Aussicht auf Heim-
beförderung machen könne. Der französische Vorsitzende
antwortete : Wenn die Heimbeförderung unserer Kriegsge¬
fangenen , wie vereinbart worden ist, gegen den 15. Januar
beendet sein wird , sehe ich nicht ein, warum nicht ihre
schwervettvundeten Kriegsgefangenen bis Ende dieses Mo¬
nats heimgeftihtt sein sollen.

Die Eisenbahnen in Regierngshänden.
Berlin,  8 . Jan . Die Elsenbahndirektion teilt mtt,

daß die Eisenbahnen sich im Besitz der Regierung befinden.
Von den Fernbahnhöfen ist eine Reihe von Zügen abge-
lasten worden.

Das Nationalvermögen Deutschlands
beträgt 378 Milliarden <M,  England desgleichen, Frank¬
reich 302, Italien 88, Rußland 210 , Vereinigten Staaten
946 , Oesterreich-Ungarn 125, Bulgarien 9, Türkei 15, Spa¬
nien 27, Dänemark 12, Holland 27, Norwegen 10, Schwe¬
den 25 und Schweiz 20 Milliarden Mark.

Entlastung der Jahrgänge 1896/97.
Aus dem Heimatheer sind die Jahrgänge 1896 und 1897,

mit den längstgedienten Mannschaften beginnend , bis spä¬
testens 31 . Januar 1919 zu entlasten , soweit Sicherheit - -.
Kranken-, und Arbeitsdienst , Gesangenenbewachung und
Grenzschutz, sowie Durchführung und Abwicklung der De-
mobilmachungsgefchäfte es zulasten.

Der Streik im Ruhrgebiet.
Essen,  11 . Jan . Im rheinisch-westfälischen Koh¬

lenrevier sind bei der gestrigen Mittags - und Nachtschicht
sowie bei der heutigen Morgenschicht etwa 36 000 Bergar- ,
beiter ausständig.

Einstes Utk bas MHMsiihreii
Bei den kommenden Wahlen haben wir das Berhältnis-

wahlverfahren im Gegensatz zu dem früheren Mehrhet -
verfahren . Was soll das sagen? Fttrher wurde z. B . tn
unserem Wahlbezirk e i n Kandidat gewählt . Deriemg«
Kandidat einer Partei , auf den die meisten Stimmen fte^ n.
war gewählt . Hatte nun keiner von ihnen eine mehr als
die Hälfte aller abgegebenen Stimmen , so kam es zur Such«
wähl . Heute aber geht die Wahl anders vor sich. _ Zunachj
sind die Wahlbezirke bedeutend größer als sonst. Unser
Wahlbezirk umfaßt z. B . Hessen-Nassau mit Kreis Wetzlar
und Waldeck. Er hat 15 Kandidaten zu wählen und zwar
in der Weise, daß von jeder Partei eine Liste mit 15 Kandl-
daten ausgestellt wird . Nun können sich auch noch Parteien
zusammentun und eine gemeinsame Liste aufstellen nach
dem Grundsätze-: Getrennt marschieren , aber vereint schla¬
gen. Da wir 6 Parteien haben , wird , falls sich keine dieser
Patteien zusammenschließt, in unserem Wahlbezirkchon je¬
der ein Wahlvorschlag mit je 15 Kandidaten ausgestellt.
Der Wähler hat sich nun für einen dieser Vorschläge zu ent¬
scheiden, je nachdem zu welcher Partei er sich bekennt.

Wer das Recht zum Wählen hat , dürfte wohl allgemein
bekannt sein, nachdem dieses Thema schon so oft behandelt
worden ist. Aber auf einige andere wichtige Punkt « mag
nochmals hingewiesen werden . Am Wahltage muß jeder
Wähler persönlich am Wahltisch erscheinen. Boraussetzung
aber ist, daß er sich über die Vollständigkeit der bis zum 6.
Januar aufgelegten Wählerlisten überzeugt hat . Unter
kemen Umständen können solche eine Sttmme abgeben , de¬
ren Namen in der Liste fehlen. DieWahlvorschläge , die noch
veröffentlicht werden , sollen ans weißem Papier so geschrie¬
ben sein, daß wenigstens einer der Namen lesbar ist. Der
Wähler steckt den Wahlvorschlag in einem abgetrennten
Raume in ein abgestempeltes Kuvert , das . er im Wahllokal
erhält , und übergibt dieses dem Wahlvorsteher . Für die
Gültigkeit der Stimmen ist folgendes zu beachten: Wahl-
zettel vder Wahlnmschläge, die mit gewissen Zeichen ver¬
sehen sind, sind ungültig . Werden 2 Zettel in einem Um¬
schlag gefunden, so ist die Stimme ungültig , desgl . wenn in
einem Umschlag die Zettel zweier Parteien sind. Zettel , an
denen Veränderungen vorgenomuren oder bei denen Per¬
sonen nachgettagen sind, die auf keinem der 6 Wahlvor --
schläge stehen, sind ebenfalls ungülttg . Diese scheinbaren
Kleinigkeiten muß jede Wählettn , jeder Wähler beachten,
da sie leicht zu dem Verlust von Stimmen führen können
bei einer Wahl , bei der es auf jede einzelne Stimme an-
kommt.

Oberlahnftein, den 14. Januar.
: : Ab ltteferung von Heeresgut.  Seitens

der Entente wird damit gedroht , daß das Reich für das
Abhandenkommen und die Verschleuderung von Heeresgut
haftbar gemacht werden wird . Die feindliche Presse ve»
steigt sich sogar zu der Behauptung , daß die Regierung ab¬

sichtlich große Heereslager von Waffen , Munition und son¬
stigem Heeresgut aller Art der Plünderung überliefert
hätte . Dem muß nrit aller Entschiedenheit durch die Tat
entgegengetreten werden , und deshalb verlangt auch jetztt
wieder das Reichsvettvertungsamt die sosortigeAblieferung
von Heeresgut bei den zuständigen Behörden , um dadurch
den Frieden zu beschleunigen.

: !: Die Wahlversammlung,  die qm Sonntag
in der kath. Kirche albgehalten wurde , gestaltete sich zu einer,
der größten Kundgebungen gegen die Sozialdemokratie , di«
je in unserer Vaterstadt zu vierzeichnen ist. Zunächst be¬
dankte sich Herr Geil als Leiter der Versammlung für das
überaus zahlreiche Erscheinen aller Konfessionen und Pa »-
teien. Redner fühtte dann aus , daß die Aufklärungsarbei¬
ten in diesem Jahre leider wegen der Verhältnisse nicht so
möglich gewesen wären wie sonst. Doch jeder wisse, waA
zu tun sei. Es beständen 2 Weltrichtungen : Christentum
und Gottlosigkett, ein Zwischending gäbe es nicht, da» e»-
stere vertreten durch die bürgerlichen Parteien , letzter«
durch den größten Tpil der Sozialdemokraten . Was der
Atheismus bezwecke, sei schon oft klargelegt . Deshalb sei
es Pflicht eines jeden Chttften bürgerlich zu wählen . Nach
diesen einleitenden Worten behandelte Herr Sturm in län¬
gerer Rede ungefähr folgendes : (Leider ist es wegen der
Papierknappheit unmöglich, näher auf seine Rede einzu¬
gehen.) Er sprach zunächst von den Berliner Unruhen mtfc
deren Folgen , die uns vom Ausland drohen ; er ging dann
näher ein aus Hosfmann und seine Anhänger . ' Wollen wi«



Lahnsteiirer Tageblatt . Kreist*tatt für den Kreis St . Goarshausen.

vereiteln , fo müssen wir bürgerlich wühlen.
Asckilderte dann die Folgen , die uns die Trennung von

„«h Staut bringen würde . Mit einer Regierung,
? knicke ALsickten habe., können wir nicht einverstanden

Wir wollen eine Regierung der bürgerlichen Par¬
ten Deshalb seid einig und uns ist der Sieg . Frau Herz
E 'te dann einen warmen Appell an die Frauen, sich die
Äialten Güter nicht nehmen zu lassen und deshalb alle
Irlich M wählen . .Herr Stadelmann »nies darauf hin,

das Volk sich endlich besonnen habe, politisch zu han-
süf« Es gilt , sagte er, den Kamps gegen die gesamte So-
^Lemokratie ohne Ausnahme . Deshalb seien auch die
ständigen Arbeiter Oberlahnsteins zum Kanrpse crufge-
Sn aeqcn die Partei der verdrehten Kopse. Nach einem
Schlußwort des Herrn Geil war die Versammlung darauf
^m ' aur Wat)  I . Namens der Centrumspartei sind
«r die nächsten Sonntag stattfindende Wahl zur Deutschen
Nationalversammlung die im heutigen Inseratenteil die-
fea Wattes benannten Herren ausgestellt. Diese Männer
lind also Kandidaten für die ganze Provinz Heffen-Nasian
LtU also auch für uns . Nötig ist aber nicht, daß alle
Nnnen auf dem Wahlzettel stehen, es genügt , wenn nur der
-rite Name, Richard Müller zu Fulda verzeichnet ist, dann
Verden die anderen vierzehn ohne Weiteres mitgezählt . Es
Wrfen auf den Wahlzelle ! aber mich keine anderen Namen
«sfetzt werden, dieselben zählen nicht mit . Die durchftrichc-
«en Namen worden dann ohne Weiteres mitgezählt . Cs
kann daher auch au dieser Stelle nur nochmals auf diese
Bestimmungen aufmerksam gemacht werden.

)!( D ie Hau s ko lleiten  für , die verschiedenen
kirchlichen Anstalten und Vereinen kommen demnächst in
-er üblichen Weise zur Erhebung.
' :: Ein Frühlingsbote.  Ein sicherlich verfrüh-
ter Frühlingsbote wurde am vorigen Samstag in Gestalt
eines Zitronenfalters auf dem „Kreuz" gefangen . Man.
sieht hieraus , welchen Einfluß das milde Wetter auf die
Natur hat . Es wäre wirklich bald an der Zeit , wenn der
Jänner sein wahres Gesicht anfsetzte.

* Die Herausgabe einer Zeitung  ist setzt
außerordentlich schwer. Sie hat nie zu den Annehmlich¬
keiten des Lebens gehört, aber unter den jetzigen Perhält-
»issen geht die Aufgabe fast über Menschenkraft . Infolge
der Einführung der Zensur ist den Zeitungen genau vorge¬
schrieben, was sie zu bringen haben und was nicht. Man¬
ches muß gesagt werden im Interesse der Allgemeinheit,
vieles muß -aber auch unausgesprochen bleiben . Dessen
«ollen unsere Leser stets eingedenk sein. Mancher wird
für die Zeit der fremden Besetzung in seiner Zeitung man¬
ches vermißen , was ihm bisher besonders lieb daran war,
und umgekehrt manches finden, was ihm nicht gefällt . Er
mag sich dann immer bewußt sein, daß die Presse bis zum
Friedensschluß vorgeschriebene Wege gehen muß.

?-? Papierno  t . Immer trostloser gestalten sich
die Verhältnisse auf dem Papiermarkt , namentlich bezüg¬
lich des Zeitungspapieres . In einer Auslastung der jetz¬
igen Regierung wird die Lage u. a . wie folgt geschildert:
„Die Kohlenlieserung und die Arbeitsverhältnisse in den
Papierfabriken sind so schlimm, daß die wilden Streiks in
Lberschliesien und im Ruhrgebiet haben die Absicht der
Neichsstellen, die Zeitungspapierproduktion mit allen Mit¬
teln zu heben, zurzeit zur Unmöglichkeit gemacht. Der
Schrei nach Papier , der unter solchen Umständen erhoben
wird, muß deshalb ohne Wirkung verhallen . Die Ein¬
schränkung des Druckpapierverbrauches muß alle Zeitungen
prozental gleichmäßig treffen. — In einer besonders üb¬
len Lage befinden sich die Zeitungen im linksrheinischen
Gebiet wegen der bestehenden Transportschwierigkeiten.
Manche Zeitungen erscheinen daher nur noch in halbem
Format oder werden, auf Packpapier gedruckt. Das trifft
ste umso härter , als während der Wahlbewegung der Be¬
darf an Papier für Flugblätter usw. ein bedeutend größerer
ist wie sonst. Hoffentlich nehmen die streikenden Arbeiter
«Mich Vernunft an und sehen ein, daß sie sich selbst nur
ins Fleisch schneiden und vor allem Tausenden ihrer Kolle¬
rn in Papierfabriken und Druckereien schaden und even¬
tuell brotlos machen.

(:) K l e i n h a n d e l s h ö ch st p r e i s e. Die Bezirks-
stelle für Gemüse und Obst hat die Kleinhandelspreise für
verschiedene. Gemüsesorten wie folgt festgesetzt: Grünkohl
18 Pfg . das Pfund , Zwiebeln 33 Pfg ., gelbe Kohlrüben 8
Psg-, weiße Kohlrüben 7 Pfg ., Weißrüben 6 Pfg . Was
«ber bezahlt man hier in unserer-Stadt für Preise . Kohl

mindestens das Doppelte oder noch mehr und mrt
Zwiebeln ist es nicht viel bester. Zu welchem Zwecke wer¬
den dann noch die Bekanntmachungen veröffentlicht , damit
sie befolgt oder etwa damit sie übertreten werden?

(°) I n-f o l g e des Geburtenrückganges  der
«ch seit mehreren Jahren bemerkbar macht, ging die Zahl
«r Berliner Vvlksschulkinder im vorigen Jahr um 18 200
-«rück, sodaß Ostern 36 Klasten eingehen mußten.

Ntederlahnstein, den 14. Januar.
U - :i : Wahlversammlung.  Zu einer ähnlichen
. ^ chdgebung wie in Oberlahnftein gestaltete sich auch die

Versammlung hierselbft. Auch hier werden sich wohl alle
' "folge der Ausführungen der Redner , der Herren Rechts-
^oalt Stirrm , Astestor Peith , Bäckermeister Seibeld , Frl.
danner und Herrn Justizrat Dahlem darüber klar ge¬
worden fein, daß nur die Wahl eines Bürgerlichen in Frage
wmmen kann.

Die K o h l en kn a p p he i t. Die Coblenzer Elek-
^lzckätsgesellfchaftsieht sich gezwungen , infolge Kohlen¬
wangels jeden zweiten Tag für mehrere Stunden (4 — 10
irJJ . abends) die Stromlieferung einzustellen . Diese un-
»'«bwme Tatsache trifft eine ganz« Reihe von Ortschaften
und sonstige Lichtbezieher, unter ihnen auch Braubach und
Bahnhof Oberlahnftein.

( ::) Postalisches . '  Aus unbesetztem Deutschland
K#<$ besetzten Gebieten einschl. Brückenköpfe (Köln , Cov-

lenz, Mainz ) sind nur noch zugelasten Briefe an Kriegsge¬
fangene und Mitteilungen in wichtigen geschäftlichen unb
dringenden persönlichen Angelegenheiten . Briefe müsi ' n
offen sein. Zeitungen , Drucksachen- Pakete , Einschreib- nno
Wertsendungen smd ausgeschlosien. Der Berkehr mit dem
Postscheckamt Köln ist gestattet. Bis auf weiteres sind auch
zugelasten verschlossenaufgelieferte Wertbriefe nach Erten
im Ober -Postdirektionsbezirk Trier und nach den an der
Strecke Coblenz-Trier gelegenen Orten im Ober-Poftd :re .-
tionsbezirk Coblenz. Nach Elsaß-Lothringen und der
Rheinpfalz ist der Verkehr noch gänzlich unterbrochen . Sen¬
dungen die hiernach nicht befördert oder zugelasten werden
können, werden den Absendern zurückgegeben.

-: 1 5 6 7 Tage  hat der Krieg gedauert ; 224 Wochen,
e C a u b. Dem Gemeindeforstgehilsen Dietrich ist die

Gemeindeförsterstelle Eaub in der Obersörsterei Caub vom
1. Januar '1919 ab ans Probe übertragen worden.

Zus Tlefi nisfc kern.
Eltville.  Ein düsteres Bild der Lebensmittelnot

enthüllte die hiesige Stadtverordnetensitzung . Hiernach hat
das Städtchen nach den Ausführungen des Bürgermeisters
und der Stadtverordneten nur noch für einige Tage Le-
bensmitel . Das vorhandene Mehl , zu dem bereits das
Saatgetreide herangezogen werden mußte, reicht nur noch
für wenige Tage . Das Militär -Oberkommando soll um
Hilfe angegangen werden.

H ö ch st. Die Kohlennot ist hier so groß, daß das Gas¬
werk Einschränkungen vornehmen wollte. Die französische
Militärverwaltung hat eingegriffen , sodaß jetzt dreiSchifser
auf dem Main Kohlen ausladen , wodurch die Not auch
bei den Einwohnern beseitigt ist.

Coblenz.  In Coblenz starb am Samstag Abend
im 45 . Lebensjahre der Oberbürgermeister der Stadt
Coblenz , Herr Bernhard Clostermann . Die Beerdigung
findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt.

Coblenz.  Am 8. Januar fand hier eine Kreisvor¬
stand ssitzung des Rhein . Bauernvereins statt . Neben an¬
deren Punkten , die zur Verhandlung gelangten , wurde auch
der bestimmte Wunsch nach der Gründung einer Deutschen
Westrepublik vvrgebracht.

Vallendar,  10 . Jan . In der hiesigen Stadt ist
ein Fall von Genickstarre vorgekommen u. zwar bei einen:
15jährigen Schüler des Realgymnasiums zu Coblenz.

T r i e t\  10 . Jan . Am Freitag abend brach in der
Hornkaserne Feuer aus , das schnell um sich giss, so daß
innerhalb fünf Minuten der Dachstuhl in hellen Flammen
stand . Die dort liegende Besatzung begann sofort mit den
Löscharbeiten und die hiesige Feuerwehr , wurde alamiert.
Obwohl diese, bald zur Stelle war , dauerte es doch an¬
nähernd zwei Stunden , bis man des Feuers Herr wurde.

Düsseldorf,  11 . Jan . Die städtischen Beamten
haben infolge der Absetzung des Oberbürgermeisters und
zweier Beigeordneten beschlosten, die .Dienste vorläufig nicht
wieder aufzunehmen . Auch die Polizeibeamten weigern
sich, unter der Spartakusherrschaft Dienst zu tun . Die Ei¬
senbahnangestellten beschlossen die Arbeit sofort emzustellen,
da sie unter der persönlichen Gefährdung durch die Spar¬
takisten den Dienst nicht versehen könnten. Der gesamte
Eisenbahnverkehr ruht infolgedessen seit heute morgen voll¬
ständig . So viel bis jetzt zu übersehen ist, sind bis gestern
abend sieben Personen getötet und über 20 verletzt worden.

Düsseldorf,  12 . Jan . Wie die hiesigen Blätter
melden , haben die städtischen Beamten nach Verhandlungen
mit den Beigeordneten und dem Arbeiterrat , in denen da¬
rauf verwiesen wurde , daß die Einwohnerschaft auf die
ununterbrochene Tätigkeit der Gemeindeverwaltung unbe¬
dingt angewiesen sei, -beschlosten, von dem beabsichtigten
Streik abzusehen und den Dienst sofort wieder aufzuneh¬
men.

Düsseldorf,  12 . Jan . Seit gestern nachmittag
ist die gesamte Postbeamtenschast von Düsteldorf in den
Ansstand getreten . Infolgedessen ruhten von dieser Stün¬
de ab der gesamte Post-, Telegraphen- und Fernsprechver¬
kehr. Wie wir erfahren erfolgte der Streik als Protest gegen
das Vorgehen des Spartakusbundes . Nachdem dieser die
Erklärung abgegeben hat , die Waffen abzuliefern und die
Postbeamten wieder einzustellen und zu bewaffnen, wurde
heute früh der Verkehr wieder ausgenommen.

Saarbrücken,  11 . Jan . Die Schrecken des Luft¬
krieges hat Saarbrücken 253 mal erlebt . 684 Bomben
wurden in der Zeit vom 9. August 1915 bis 6. November
1918 auf die Saargroßstadt abgeworsen. Dadurch wurden
getötet 61 Personen , schwer verletzt 77, leicht verletzt 115
Personen . Der Sachschaden wird aus über 2 Millionen
Mark geschätzt.

Ein eigenartiges Wiedersehen
gab es in einem Hnnsrückdorse. Ein amerikanischer Quar¬
tiermacher entdeckte in einer Bauernstube ein Familienbild,
auf dem er sich befand, als er noch ein kleiner Junge toar.
Me sich herausstellte , hatten die Bauersleute Verwandte m
Amerika , die ihnen vor vielen Jahren chr Familienbikd ge¬
schickt hatten . Der junge Deutsch-Amerikaner fühlte sich
bald heimisch im Hause seiner deutschen Verwandten.

Räte, die uns fehlen.
Wir haben Arbeiterräte , Soldatenräte , Bauern räte,

Bürgerräte , Beamtenräte , Land-, Regierungs -, Geheim --,
Konsistorial -, Kommerzien- und Kommistionsräte , aber lei¬
der keine — Vorräte!

Internationales Gedäck.
Eine Konditorei in Baden in der Schweiz bietet ein von

ihr hergestelltes Gebäck mit folgender Anzeige, an : Allein
echte Badener Kräbli , Schweizer Fabrikat . Hergestellt aus
amerikanischem Mehl , österreichischem Zucker, italienischen
Eiern , gebacken mit deutschen Kohlen. Nur gegen schwei¬
zerische Brotkarten zu haben.

Ei, traurigerW-hltM
Eine ganze Anzahl sozialdemokratischerWahlagitatoren

benutzt die Gutgläubigkeit der arbeitenden Bevölkerung da¬
zu, ihr zu versichern, daß, falls die zukünftige Nationalver¬
sammlung ganz sozialdemokratisch ausfalle , die momentan
hohen Löhne bleiben , ja sogar noch erhöht werden.

Die beste Widerlegung dieser Behauptung ist, daß die
sozialdemokratische Regierung, die wir jetzt haben, sich wie
folgt , äußert : . . . . .

„Die Lohnbewegung unter der Arbeiterschaft nahm m
letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwicklung an , die
die schwersten Befürchtungen erwecken und weite Gebiete
der Gütererzeugung zunt Erliegen bringen muß. Die be¬
klagenswerte aber unvermeidliche Folge davon kann nur
Arbeitslosigkeit, Hunger und Elend sein. Die Betriebe des
Staates unterliegen , in dieser Beziehung den gleichen wirt¬
schaftlichen Bedingungen wie die privaten . Weder der
Bergbau , die Eisenbahn , noch alle übrigen Staatsbetriebe
können es längere Zeit ertragen , daß ihre Ausgaben die
Einnahmen übersteigen . Diese Gefahr ist aber bereits in
bedrohlichem Maße eingetveten. Es wird deshalb zur ge¬
bieterischen Pflicht derStaatsregierung (der sozialistischen!)
dem Anwachsen der Lohnausgaben fiter das Maß des Er¬
träglichen mit Festigkeit entgegen zu treten ."

Also wohlgemerkt , die Arbeiterschaft selbst würde am
meisten leiden!

Sind nun die sozialdemokratischenWahlagitatoren von
Vorstehendem unterrichtet , wie sie das sein müßten, dann
sind es eben schlechte Menschen, die unserm hart geprüften
Volk die Unwahrheit sagen und ihnen goldene Zeiten ver¬
sprechen, die leider «nicht zu verwirklichen find; wissen die
Wahlagitatoren aber von Vorstehendem nichts, dann sind
sie unverantwortliche Schwätzer, die kein maßgebendes Ur¬
teil besitzen und die Folgen ihres Tun und Handelns nicht
abzusehen in der Lage sind.

- Beide Sorten Menschen gehören nicht in die National¬
versammlung , die soll nur offen sein für tüchtige, ehrliche
Männer und Frauen , die es mit dem Volke in diesen
schweren Zeiten gut meinen, keinen phantastischen, uner¬
füllbaren Träumen nachhängen und mit der rauhen -Wirk-
lichkeit zum Wohle unserer Zukunft umzugehen verstehen.

Wähler und Wählerinnen , glaubt nicht den vorstehend
geschilderten sozialdemokratischen Hetzern, sondern wählt
bürgerliche Kandidaten auf deren Treue und Liebe zr̂ n
Vaterland und zum Volke Ihr Euch Verlusten könnt.

Die bürgerlichen Parteien sind:
Die deutsch-demokratische Partei.
Die deutsche Bolkspartei.
Das Zentrum.
Die deutsch-nationale Bolkspartei.

Literarisches.
A. O. Weber, „Wenn Mars regiert" 2. Teil (Wiede¬

mann sche Druckerei A.-G. Verlag , Saalfeld a . S .). Der
neue Band dieses bissigen Satirikers wird ihm gerade in
der jetzigen alles umwälzenden Zeit wieder viele neue
Freunde schaffen. Hier sind die durch den Weltkrieg geschaf¬
fenen inneren Zustände erbarmungslos gegeißelt. Weber
nimmt kein Blatt vor den Mund . Alle Ächtung vor der
Zensur , die ihm so viel Freiheit ließ.

Seffntliche Wstriche
Uebsr den in Nr . 1 des „Lahnsteiner Tageblatts " ge¬

brachten Artikel über „Abrüstung und Aufbau der Frie¬
denswirtschaft , erlaue ich mir eine kleine Erwiderung und
Anfrage . — Der Artikel hat sehr schöne Ermahnungen und
Erläuterungen an alle Klasten des Volkes. Da kann und
muß ein jeder Deutcher einer Redaktion dankbar sein für
solche Ermahnungen . Aber was nützt alles Schreiben,
wenn es von keiner Seite befolgt wird zuck Nachteil un¬
seres Vaterlandes . Es kann mit einer solch großen Ma¬
schine nicht ins Stocken kommen-, wenn jeder seinen Teil da¬
zu beiträgt . Aber leider scheint das in Oberlahnftein nicht
der Fall zu sein, sonst wären nicht soviel« heimkehrenden
Krieger brotlos . Zwar kann nicht jeder Direktor oder Ar¬
beiter sein-, aber wenn Einsicht und Besonnenheit auf allen
Seiten wäre , so müßte alles „klappen". Arbeitsgelegen¬
heit gibts hier schon genug. Man braucht nur unsere Stra¬
ßen , die teuer angelegte Kanalisation anzusehen. Aber
trotzdem heißt es bei der Stadt : Wir haben keine Arbeit
außer Holzfällen im Walde. Nun frage ich: Kann ein
jeder diese Arbeit verrichten? Ich glaube, jeder Förster
wird sie mit „nein " beantworten . Diese Zeilen müsten be¬
herzigt werden , oder soll denn ein Familienvater , dessen
Fr -an und Kinder infolge der Wucherpreise gedarbt haben,
was wohl die einzige Schuld unserer Zerrüttung ist, jetzt
zum Dank auch noch hungern und darben und schließlich der
Stadt zur Last fallen . Die Antwort ist: Nein! Unsere Be¬
hörde muß die Augen aufmachen und für einen angemesse¬
nen Lohn sorgen , aber nicht für einen Hungerlohn, wie er
von gewissen Werken und selbst von der Stadt mit durch¬
schnittlich 50 Pfg . pro Stunde gezahlt wurde. Ich glaube,
daß gerade die Werke, die einen Millionengewinn im
Krieg gehabt , auch einmal mit etwas weniger zufrieden sein
könnten , damit beide Klasten bestehen könnten und nicht die
eine Seite schwelgt, die andere aber darbt . Znm Schluß
noch ein vielsagendes Beispiel: Ein großer Kriegsgewinnler
äußerte sich seinen Leuten gegenüber: Wem: ihr nicht wollt,
so geht ; ich bekomme schon Leute genug. Wenn sich dieser
fragte : Was war ich vor 20—25 Jahren , dann käme tx
wohl selbst zu Verstand und würde derartige Aeuß.rungen
nicht gebrauchen . Abhilfe tut dringend not in den einzelnen
angeführten Punkten . Einer für Viele.
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öekannkmocknvgen.
Trotz wiederholter Bekanntgabe in den' Kreisblättern,

daß das Bezirkskommando Oberlahnstein mit dem 30. 11.
1918 Abends aufgelöst worden ist, laufen beim Kontroll-
amt täglich noch massenhaft Postsendungen ein. mit folgen¬
der Bezeichnung : Dem Bezirkskommando, oder dem Herrn
Bezirksfeldwebel in Oberlahnstein.

Das Kontrollamt gibt bekannt, daß Briefe pp. mit
derartigen Aufschriften von jetzt ab auf Kosten des Ab¬
senders zurückgewiesenwerden.

Die richtige Adresse ist : An das Kontrollamt in
Oberlahnstein.

Oberlahnstein,  den 8. Januar 1919.
Kontrollamt . -

I . V : Engelbart,  Sekretär.

Diejenigen Leute, welche noch Kartoffelscheine im
Besitz haben, wofür bisher noch keine Kartoffeln geliefert
wurden , werden dringend ersucht, sich bis spätestens Mitt«
woch, den 15. d. Mts . Rathaus Zimmer1 zu melden,
damit die Kartoffeln sofort zugswiesen werden.

Oberlahnstei«, den 13. Januar 1919.
Der Magistrat.

* ßähmrfatter
wird am Mittwoch , den 15. d. Mts . von 1 Uhr ab
ausgegeben Freiherr ». Stein -Schule (Eichhaus) desselben
«trd auch dort bezahlt.

Oberlahnstein, den 14. Januar 1919.
Der Magistrat.

Ei« Geldbeutel mit SnijßU
ist als Fundsache hier angemeldet worden. .

Oberlahnstein, den 12. Jauunr 1919.
_ Die Polizeiverwaltung

Das Abladen von Schutt auf dem Krähnchen darf öon
dtzt ab nur Mittwochs und Samstags , an den hierfür de-
pimmten Stellen , erfolgen.

Uebertretung dieser Verordnung wird aufs strengste bs-
-raft.

Niederlahnstein , den 6. Januar 1919.
Die Ortspolizeibehörd «: R o d y.

BelUMtmchuz
8m 15. Milrz 1519, loraittags io W

«folgt vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte an der
Geschäftsstelle Zimmer Nr . 11 die gerichtliche Zwangs¬
versteigerung der im Grundbuch von Oberlahnstein
Band HX Blatt 646, van Niederlahnstein Band XXIl
Blatt 649 und von Miellen Band I Blatt 39 auf den
Ramen der Bergbau -Aktiengesellschaft Friedrichs-
§*ge« zu Friedrichssege « an der Lahn eingetragenen
Grundstücke sowie der auf den gleichen Namen im Berg-
grundbuch von Niederlahnsiein Band I Blätter 1», 14,
15, 16 eingetragenen Bergwerke Manganerzzeche Wtl-
Helm XVI, konsolidierte Blei -, Silber -, Kupfer , Zink -,
Schwefelkies , Mangan -, Eisen -, Nickel und Schiefer-
grübe Friedrichssegen , Nickelerzzeche Hoffnung IV und
Kupfererzzeche Gott mit uns.

Alles Nähere können Interessenten durch Einficht
nähme der Akten auf der Gerichtsschreiberei erfahren.

Riederlahnslein,' den 3. Januar 1919.
Amtsgericht.

3w Veachmg
fir die EenttmssWer.

Die Kandidaten der tentrir« sparkei für die
am nächsten Sonntag, den }9. Januar stattfinden,
öen Wählen zur Deutchen Nationalversammlung sind

l . Richard Müller , Fulda,
3. Josef Becker , Sekretär des Centrumsverbandes

christl. Bauarbeiter , Berlin,
3. Jean Albert Gchwarz, Mittelschullehrer, Frank

furt a/M .,
4. Wilhelm Frank , Volksvereinssekretär , Fulda,
5. F . Müller . Pfarrer , Elz,
8. Frau Zoqle Bonlaut Witwe , Fcaukfurt a/M ..
7. Franz Vogt , Kaufmann , Hünfeld,
8. Jost, Dekan. Ransbachs
9.  Dr . Kramer, Redakteur, Hanau,,

10. Gerhard Heil , Buchdrucker, Frankfurt a/M .,
11. Aug . Ebel , Pfarrer , Neustadt,
18. Jos . Oblig, Montabaur,
1». Franz Auth, Amtsgerichlsrat, Cassel,
14. Georg Eisel , Landwirt, Montabaur,
15.  Frau Gymnas.-Direktor Beckmann, Limburg.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beleiligung bei . der

Beerdigung meines lieben ' Gatten und
Schwiegervaters Herrn

Karl <5ro ß
Kgl . Bahnwärter a. D

spreche ich hiermit Allen meinen tiefgefühl¬
ten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Sie tleftranersde Satt!»

Niederlahnstein, den !2. Januar 1919.

Heil -Institut
für - '

6ant - vnL

öescklecbiskronke
Coblenz, Bnrgstr. 61

Habe meine Praxis wieder er-
8fM  Helnr. öp-chl.
Raßkachea md

Mßmehl
kauft KoMorei  Nasch.

Modes.
Im Anfertigen von »nd

Verändern von getragenen Da»
m»»-4 «1e« sowie im Ümarbeiten
von und Muffe « .

Luise Elbert,
Niederlahnstein , Neugasie 5.

Srde»ilicher Arteiier
oder F »aü für dauernde Garten¬
arbeit gesucht U1e- rriah « Sr1« ,
_Bahn bofstraße 13.

Ein noch gut erhaltener
zu Kau-

t sen gef.
1» Gibol Kaiserwilhelmpl 69.

wm» »iwu ; gu»Gasheizgfeu

Waklreckksspruck

l
i
t

Deutsche Frau, fei stark!.
Es geht dem deutschen Volk ans Mark.
Erhebe flammenden Protest,
Indem Du Deine Stimme läßt,
Dem, der stch selbst vergißt und Ruhm
Für deutsche Art und freies Bürgertum.

Deutsche Frau, sei nicht lau!
Wähle!

Die bürgerlichen Parteien
Deuisck-nattonole Volksparkei.

Deutsche volksxarkei.
Cttifrum.

Deuksck-deinokraliscke Partei.

Neutsckuationale Bolfespsrtei.
Stimmzettel für die Wahl am 19. Januar sind in jeder

nötigen Zahl in den Druckereien Schickel (Oberlahnstein ),
Usinger (St . Goarshausen und Müller (Nastätten ) kosten¬
los zu haben . Abholen durch Boten empfehlenswert.

Der Vorsitzende des Kreisvereins.
D r . I e r ke , Kreistierarzt.

Ei» lledttzieher,
1 dkl. Joppe u Weste für
mitll . Person passd ., Maß¬
arbeit 1 Plan , 25 ŝ jmeter
groß , fast neu , 1. Qualität,
3 elfb. Billardballen . 1
Membran f. Grammophon
zu verkaufen.
Deitenbach , Filsen a. Rh.

Mse gcdraWeL«»-
te« (Goilsmij Mii-
d«li»k». *Nlederlahnstein,

Bahnhofstraße 50 II

En noch
gut erhaltenes

Sehrrid
zu kaufen ge-

ücht. Näheres Geschäftsstelle.

10W MM
ge>en 1. Hypotheke zu 4 »/« aus¬
zuleihen. Anerbieten untrr I . K.
an die Geschäftsstelle.

Vis 15000 MM
auf 1. Hypothek zu 4 % auszu
leihen. Anerbietcn ' unter A . M,
an die Geschäftsstelle

AntrszitLohleu
in großer oder kleiner Menge zu
kaufen gesucht Näheres in der
Geschäftsstelle.

WerhitAittacit
abzugeben? selbst in kleinen
Mengen. Zn erfragen in der
Gesrbäsisstelle

Wer gibt zahlreicher Fami .ie

WchzellgsSherill
trat) Slidtecin

gesucht. Nirb »rlah « S«in,
Gartenstraße 3

Der Rest vou Damevhem-
den. Tischtücher». Betttücher»

»vd Taschentücher»
la Friedensware , wird noch ver¬
kauft zu ermäßiaten Preisen bei
Frau Vseifor , 7. 2 Stock.

MMener

Selig sind die Toten
die im Herrn sterben.

PodeZ- f Anzeige.
Alleu Verwandten , Freunden und Be¬

kannten hiermit die Trauernachricht , daß e»
Gott dem Allmächtigen gefallen hat Sonn-
tag Nachmittag V»4 Uhr meinen lieben
Vater , unseren guten Bruder , Schwager
und Onkel

Herr» Mim Weber,
Veteran von 1870/71,

nach längerem mit großer Geduld ertrage¬
nem schweren Leiden , im Alter vnn 74 Jah¬
ren , im städt . Krankenhause zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernde Tochter
wilbelmive webe ».

für Botengänge und leichte
Schreibarbeit geeignet, zuver
lässiger Mensch evtl. Kriegs
beschädigler, zum baldigen Ein
tritt gesucht.

ZtraßeuMlzen Betrieb
vorm. H Reifenrath,

Gesellschaftm beschr. Haftung
Niederlahnstein.

Tüchtiger zuverlässigerOelmNer
bei gutem Lohn für meine Mühle
mit Maschinenbetrieb in T h a l!«
Haufen.  Kr Neuwied gesucht,
für dauernd , eventuell für 4
Wochen zrm Aolernen einer an
deren Kraft Meldungen wenn
möglich persönlich am D onn er s
tag,  den 16. d Mts.

Hoeppner,
Niederlahnsiein.

ZmrlSssW Mdche»
(20 Jahre ) sucht baldigst Stel¬
lung , am liebsten in Ober- oder
Niederlahnstetu . Auskunft bei

Frau Hugo Stadelmau « ,
Oberlahnstei », Nordallee 3.

ErstliWMsche
(gegen nicht zu hohe Zahlung »?

Näheres in der Geschäflsitelle

StukiiMches
oder eine Stundenfrau gesucht.

Uirdrrlahnstrtu , Markstr. 52.

Seid- oder Snie»
srmdM_ Sei » zu kaufen ze¬
ucht. Offerten unter 70 an die

Geschäftsstelle d. Bl erbeten

Ei« RenWmer«sd
Sicher

welcher eo. auch drehen kann,
üc dauernde Arbeit gesuchl.

Tadriü Keßler. Oberlahnstei»

Mehrere Knechte
und !««>«> Arboiter gegen gu¬
ten Lohn und freier Station für
dauernd « Beschäftigung gesucht.

Hofgut Kirfchhrimrroboru.

rrisemlehrling.
properer Junge , gesucht.
t r. W W«»r»rt, O. Ladusieiu.

Ordentliches braves

DteZrstmädche«
gesucht Frau K. Kirfchhöfrr,

Niederlahnsiein.

Mädchen
sucht Stellung . Angebote er¬
beten unter B . 200 an die Ge-
tchäftsstelle d Bl.

Auges Mches
empfiehlt sich in Kleider anfertigen
in und außer dem Hause
Näheres in der Geschäftsstelle.

Oberlahnstei«, Oberbachheim. Kehlbach
und Braubach , den 13. Januar 1919.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 15. '■
Januar , nachmittags 2 Uhr, vom städtischen Krau-
tenhause aus statt.

Vetemeu-BereiuigW
Oberlahnstei « .

Den Kameraden zur Kenntnis , daß unser
treues Mitgliedz der Veteran

Pbiiipp WebiF
durch den Tod von uns geschieden ist.

Es wird um möglichst zahlreiche Beteili¬
gung bet der Beerdigung am Mittwoch,
den 15. Januar , mittags 2 Uhr , gebeten.

Der Vorstand.
Oberlahnstein, den iS Januar 1919

Dankssgrrng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bet der Beerdigung meiner nun tu
Gott ruhenden lieben Gattin , unserer guten
Mtter . Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Bn,«id« B,»g ged. La»er
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank . Ganz besonders danken wir den
Kranz - und hl . Messespendern

Die irauernten MerSliebeue».
Oberlahnstei « , den 13. Januar 1919,

Am Freitag , den 10. Jan . ein

Miluürpaß
v«d Eifellbahll'Allswels

verloren . Gegen Belohmwg,
Wilhelm »». SV, abzugeben.

Ei« KinderveljmLT
nach der JotzanniSktrchs verloren.
Gegen Belohnung ab, »geben Mir
drrt »h» ft»i «, Emferstr. S7.

Geldschein
von Bahnhof — Frühmefferstraße
— Burgstraße verloren . Der ehr.
lich- Finder wird gebeten, de»,
selben gegen Belohnung . Zldolf-
ftrasi » NS. abzugeben

Eiae WischmisWk
mit Feuerung zu »erkaufen.N" " ^ " -Sheres Krückeukratzo V,

Riederlayn stein, l Etage.

Dsaaerstag. be» lS. 3a«,
«m2 Uhr»achmlttass

werden i» der Wohnung des
verstorbenen Fr . Kitzig.
Weißergasse 3 e>nige Mßbel
und Küchensachen oeik.nlk'.

Wlatergemse
tat «bzugeben Sass».

Biebrtcherhof.
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